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Gesteigertes  kognitives
Mitgefühl,  aber  kaum
Unterschiede  bei  emotionaler
Empathie und Prosozialität
Geschwister von behinderten Kindern verfügen über eine größere
kognitive Empathie. Das haben Forscher der Hebrew University
of  Jerusalem  http://en.huji.ac.il/en  ,  der  University  of
Cambridge  http://cam.ac.uk  und  der  University  of  Toronto
http://utoronto.ca herausgefunden. Sie haben untersucht, wie
das Aufwachsen mit einem behinderten Kind die Empathie fördern
kann. Dabei wurden Daten der „Longitudinal Israeli Study of
Twins“  analysiert,  eine  Studie,  die  1.657  Familien  von
Zwillingen umfasst, die 2004 bis 2005 geboren wurden. Ihre
demografischen  Merkmale  verfügen  über  Ähnlichkeiten  zur
jüdischen Mehrheitsbevölkerung in Israel. 63 Familien wurden
identifiziert, bei denen einer der Zwillinge eine Behinderung
hat und der andere Zwilling sich normal entwickelte.
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Elfjährige in Studie befragt
Die  sich  normal  entwickelnden  Geschwister  von  Kindern  mit
einer  Behinderung  wurden  dann  mit  404  sich  normal
entwickelnden  Zwillingsgeschwistern  des  restlichen  Samples
verglichen. Dabei ging es um die kognitive sowie emotionale
Empathie  und  die  Prosozialität.  Abgeschlossen  wurde  dieser
Vergleich,  als  alle  Kinder  elf  Jahre  alt  waren.  Die
teilnehmenden  Kinder  füllten  einen  Fragebogen  zur  eigenen
Einschätzung  der  kognitiven  und  sozialen  Empathie  aus.
Zusätzlich absolvierten sie eine computergestützte Aufgabe zur
Beurteilung des prosozialen Verhaltens. Ergänzend füllten die
Eltern  einen  Fragebogen  zur  Beurteilung  des  prosozialen
Verhaltens ihrer Kinder aus.

Die Daten zeigen, dass sich normal entwickelnde Kinder mit
einem behinderten Zwilling bei der kognitiven Empathie besser
abschnitten als sich normal entwickelnde Kinder ohne diese
Erfahrung. Entgegen der Prognosen konnten keine Unterschiede
bei  der  emotionalen  Empathie  und  der  Prosozialität
festgestellt werden. Laut Forscher Ariel Knafo-Noam könnten
diese positiven Auswirkungen auf den spezifischen „Vorteil“
der  kognitiven  Empathie,  um  ihre  behinderten  Geschwister
besser  zu  verstehen,  und  auf  die  Unterstützung  dieser
Beziehung zurückzuführen sein. Die Studienautoren räumen ein,
dass  es  sich  dabei  um  vorläufige  Ergebnisse  handelt  und
fordern,  dass  in  diesem  vernachlässigten  Bereich  mehr
geforscht  wird.  Details  wurden  in  „Child  Development“
veröffentlicht.
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